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Einsprühen, Abspritzen 

Auf ungewohnte Situationen reagieren viele Pferde 
mit Flucht. Ist Flucht unmöglich, stellen sie sich 
zum Kampf. Infolgedessen reißen viele Pferde den 
Kopf hoch und machen den Rücken steif, wenn sie 
von einer Sprühdose oder dem Wasserschlauch 
„attackiert“ werden. Gesteigert wird ihre Panik 
noch dadurch, dass sie meist beidseitig angebun-
den oder in einem Waschstand „gefangen“ sind. 

Die übliche Reaktion menschlicherseits besteht 
darin, am Führstrick zu reißen, das Pferd kürzer an-
zubinden oder es auch nur anzuschreien, was nur 
zu oft noch mehr Widersetzlichkeit und körperliche 
Verkrampfung zur Folge hat. Steht das Pferd dazu 
noch auf einer glatten Oberfläche wie z. B. Zement, 
besteht zusätzlich die Gefahr, dass das Pferd aus-
rutscht und hinfällt. 

Nach der Tellington-Methode wird das Pferd 
dazu erzogen, seinem Menschen zu vertrauen 
und auf den Anblick einer Sprühflasche oder 
eines Wasserschlauchs mit positiven Erwartungen 
zu reagieren. Mit dem Einsatz sicherer Begren-
zungen und ein wenig Futter können Sie ihm bei-
bringen, seinen Fluchtinstinkt zu überwinden. 
Durch den Kauvorgang werden vom parasympa-
thischen Nervensystem beruhigende Hormone 
ausgeschüttet, die dazu beitragen, den Kampf-
oder-Flucht-Reflex und Angst zu überwinden. 

Lösungen
Schritt 1: Den Tiger zähmen ist ein sicheres und wir-
kungsvolles Hilfsmittel zur Überwindung des 
Kampf-oder-Flucht-Reflexes. Das Erfolgsgeheimnis 
besteht darin, dass das Pferd eingefasst ist – es kann 
weder vorwärts noch rückwärts, noch seitwärts aus-
weichen –, Sie jedoch jederzeit nachgeben können, 
sodass für das Pferd kein Grund besteht zu explo-
dieren. Halten Sie die Enden beider Leinen in der 
linken Hand in Schulternähe. (Sträubt sich das Pferd 
wirklich sehr, lassen Sie es während der ersten 
Übung von jemand anders halten.) Wenn nötig hält 
ein Helfer dem Pferd auf Brusthöhe eine Gummi-
wanne mit etwas Heu oder Hafer vor, denn durch 
das Fressen wird es dazu angeregt, durchzuatmen 
und den Kopf tiefer zu halten. 

Schritt 2: Drehen Sie sich etwas zur Seite, um das 
Geräusch zu dämpfen, und sprühen Sie ein Tuch 
leicht mit purem Wasser ein. Reiben Sie mit dem 

Beruhigende Übung: TTouches am Kopf steigern das Vertrauen 
zum Menschen.

Ein typisches Szenario. Ein Pferd reagiert hektisch, weil es Angst 
vor dem Einsprühen hat.

Den Pferdekopf senken 182

Liegender-Leopard-TTouch  201

Regenwurm-TTouch 220

Bären-TTouch  236

Hals lösen  241

Hals schaukeln  223

Rippen lösen  246

Hals biegen  240

Schulter lösen  247 
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feuchten Tuch dem Pferd den Hals ab und laden Sie 
es dann ein, Ihnen den Kopf zuzuwenden und Ih-
nen ein Maulvoll Futter aus der Hand zu nehmen. 
Streichen Sie dem Pferd dann mit der Sprühflasche 
über den Hals und sprühen Sie etwas Wasser auf 
den am wenigsten „gefährdeten“ Körperteil, ver-
mutlich den Hals. (Die Flasche sollte anfangs wirk-
lich nur reines Wasser enthalten, eventuell vermi-
scht mit ein paar Notfalltropfen oder anderen Blü-
tenessenzen, damit das Pferd schneller seine Angst 
verliert.)

Schritt 3: Hat Ihr Pferd Angst vor dem Wasser-
schlauch, behalten Sie ebenfalls die Position Den 

 Tiger zähmen bei, mit einem stabilen Zaun oder ei-
ner Wand auf einer Seite und hinter dem Pferd. Mit 
den Leinen wie zuvor in der linken Hand drehen Sie 
das Wasser leicht an und lassen es auf den Boden 
laufen – vom Pferd weg, sodass Sie sich zwischen 
dem Pferd und dem Schlauch befinden. Lassen Sie 
das Wasser kurze Zeit auf den Boden laufen und dre-
hen Sie den Hahn dann wieder zu. Spritzen Sie zu-
nächst die Hufe oder Fesseln noch nicht ab, um das 
Pferd nicht zu erschrecken oder zu kitzeln. Heben 
Sie den Schlauch auf Schulterhöhe, drehen Sie das 
Wasser wieder an und lassen Sie es über die Schul-
ter laufen, während Sie ihm ein Leckerli füttern. 

Manche Pferde mögen es nicht, wenn ihnen das 
Wasser an den Beinen hinabläuft; besonders Stuten 
sind oft kitzlig zwischen den Hinterbeinen. Neh-
men Sie sich in diesem Fall ein paar Augenblicke 
Zeit, das Pferd mit Liegender-Leopard-TTouches und 
Python-TTouches die Beine hinunter vorzubereiten. 
Reiben Sie die Beine mit einem Schwamm ab, so-
dass das Wasser nicht hinabtropft und sie kitzelt. 

Wenn das Pferd jedes Mal den Kopf wenden darf 
und ein Leckerli oder Karottenstückchen bekommt, 
weiß es sehr bald, dass mit dem Einsprühen oder 
Abspritzen immer etwas Gutes verbunden ist. Das 
Pferd bekommt eine Belohnung und überwindet 
durch den Kauvorgang den Fluchtreflex. Es über-
rascht mich immer wieder, wie schnell sich Ableh-
nung in Akzeptanz verwandeln lässt. 

Entwurmen

Sie müssen Ihrem Pferd ein Wurmmittel oder Elek-
trolyte verabreichen. Aber kaum kommen Sie mit 
der Spritze in die Nähe des Pferdemauls, reißt das 
Pferd auch schon den Kopf hoch, außerhalb Ihrer 
Reichweite, droht zu steigen oder kriecht rückwärts. 
Bald haben Sie die Paste überall – nur nicht da, wo 
sie hingehört. 

Die meisten Pferde leisten einfach deshalb Wi-
derstand, weil sie nie gelernt haben, den Kopf auf 
Wunsch des Reiters zu heben oder zu senken. Viel-
leicht wurde das Pferd aber früher auch schon mit 

Den Tiger zähmen 185

Liegender-Leopard-TTouch 201

Python-TTouch 190
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Der Pferdekopf wird nach oben gerissen, die Wurmpaste landet 
nicht im Maul, sondern daneben.

Muschel-TTouches am Maul sind eine gute Vorbereitung zum 
Entwurmen.
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der Nasenbremse malträtiert oder am Ohr festge-
halten und hat guten Grund, sich zu wehren. Sie 
können Ihrem Pferd beibringen, mit dem Kopf auf 
der von Ihnen gewünschten Höhe ruhig stehen 
zu bleiben, damit Sie ihm, was auch immer – eine 
Spritze oder ein Gebiss, – ins Maul schieben können. 

Lösungen
• Sie brauchen ein Kunststoff- oder Lederhalfter 

mit seitlichen Ringen und eine Führkette, einge-
schnallt wie auf Seite 175 zu sehen, oder eine 
Lama-Leine. (Später sollten Sie zur Verabrei-
chung eines Wurmmittels nicht viel mehr als ei-
nen weichen Strick um den Hals benötigen.) 

• Beginnen Sie damit, den Pferdekopf zu senken. 
Dann machen Sie Maul-TTouches mit den Finger-
spitzen oder der Handfläche über die Nüstern 
und das Zahnfleisch. 

 

Den Pferdekopf senken 182

Maul-TTouch 203

Nasentuch 72
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Machen Sie ein dünnes Stück Tuch oder ein Ge-

schirrtuch nass, wringen Sie es gut aus und legen 

Sie es über den Nasenriemen des Halfters. Schla-

gen Sie es nun über die Pferdenase und befesti-

gen Sie es unter dem Kinn wieder am Halfter, 

 sodass die ganze Nase von dem Tuch umhüllt ist. 

Dann schieben Sie dem Pferd ruhig die Spritze  

in den Maulwinkel und verabreichen die Wurmpa-

ste. Füllen Sie die Spritze die ersten paar Male mit 

etwas, das gut schmeckt – mit Apfelsaft oder aro-

matisiertem Joghurt, damit sich das Pferd darauf 

freut. Heben Sie das Kinn leicht an und machen 

Sie über der Kehle und am Hals ein paar TTouches, 

damit es zum Schlucken angeregt wird. Das Na-

sentuch übt eine schwer zu erklärende 

 beruhigende Wirkung auf Pferde aus. Ich habe da-

mit bei den schwierigsten Pferden Erfolg gehabt. 

Tellington-Tipp

In Stoneleigh, dem britischen Olympiazentrum, 

wurde mir zu einer Vorführung ein neunjähriger 

Araberhengst gebracht, ein hervorragendes Dis-

tanzpferd – bis auf die Tatsache, dass er sich bei 

der Verfassungsprüfung von den Tierärzten nicht 

das Zahnfleisch anschauen ließ. Er war schon dis-

qualifiziert worden und sollte erst wieder antre-

ten, wenn dieses Problem behoben war. 

Ich machte die üblichen TTouches, um den Kopf zu 

senken, sowie Liegender-Leopard-TTouches, wobei 

ich auf einem offenen Platz arbeiten musste, ohne 

den Vorteil eines abgegrenzten Raums, ähnlich 

wie die Bedingungen bei einem Distanzritt. Ich 

konnte ihm die Hand über das Zahnfleisch schie-

ben, aber sobald ich versuchte, die Lippen anzuhe-

ben, um Farbe und Durchblutung des Zahnfleischs 

zu überprüfen, wehrte sich der Hengst mit Stei-

gen. Bei dieser Gelegenheit entdeckte ich, dass das 

feuchte Nasentuch gegen das Steigen wirkte. Ich 

holte ein Geschirrtuch aus dem Gepäck, machte es 

nass, wrang es aus und legte es dem Pferd über die 

Nase. Sein Benehmen änderte sich schlagartig. Er 

stand ganz ruhig da, während ich nach Belieben 

seine Lippen abheben, auf die Zunge tippen oder 

auf sein Zahnfleisch drücken konnte – alles Teil 

 einer Standard-Verfassungsprüfung bei einem 

 Distanzritt. Der Hengst konnte wieder mit Erfolg 

in Distanzritten eingesetzt werden. 

Ein Durchbruch in der Pferdeausbildung
................
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Magengeschwüre

Siehe auch „Kolik“

Magengeschwüre galten früher hauptsächlich als 
eine Fohlenkrankheit, aber heute weiß man, dass 
90 Prozent der Rennpferde und 60 Prozent der Tur-
nierpferde darunter leiden. Zu den Risikofaktoren 
gehören ausschließliche Boxenhaltung, protein-
haltiges Futter, ungenügende Ballaststoffe, unre-
gelmäßige Fütterung, anstrengende Arbeit, Ver-
abreichung von entzündungshemmenden und 
schmerzlindernden Mitteln wie Phenylbutozon  
und Stress aufgrund häufig wechselnder Weidege-
fährten. Bis heute wurde für Pferde keine infekti-
öse Ursache für Magengeschwüre gefunden, im Ge-
gensatz zu den Magengeschwüren bei Menschen. 

Der Verdauungsapparat des Pferdes ist dafür aus-
gelegt, praktisch „rund um die Uhr“ Gras und Heu 
zu verarbeiten. Deshalb können die normalen Vor-
kommen von Verdauungsenzymen den Magen in 
einen Säurebottich verwandeln, wenn er nicht den 
ganzen Tag beschäftigt ist. Die überschüssige Säure 
frisst allmählich Löcher in den Säureschutzmantel 
des Magens, sodass Geschwüre entstehen, beson-
ders wenn auch noch weitere Risikofaktoren eine 
Rolle spielen. 

Die Symptome für ein Magengeschwür sind oft 
wenig auffällig: Appetit- und Gewichtsverlust, Lust-
losigkeit, Bauchschmerzen (Kolik), Arbeitsunwillen, 
stumpfes Fell und Zähneknirschen. Es gibt Fälle, in 
denen Pferde ohne Symptome an Magengeschwüren 
leiden.

Magengeschwüre lassen sich mit einem Endos-
kop diagnostizieren, mit dessen Hilfe der Tierarzt 
die Magenschleimhaut auf Zeichen von Erosion, 
dünne Stellen oder Blutungen untersuchen kann. 
Medikamente, die die Säurebildung drosseln, kön-
nen bei den klinischen Symptomen Erleichterung 
bringen aber die Tierärzte sind sich einig, dass die 
Haltung der Hauptfaktor für das Auftreten oder 
Wiederauftreten von Magengeschwüren ist. 

Lösungen
Die Gefahr von Magengeschwüren lässt sich am 
besten dadurch verringern, dass man dem Pferd na-
türliche Lebensbedingungen verschafft: 
• Heu und Gras zur freien Verfügung halten den 

Magen beschäftigt; 
• so viel Koppelgang mit verträglichen Weidege-

fährten wie möglich; 

• viel „Auszeit“ mit weniger anspruchsvollem  
Training;

• häufiges Füttern, um die Magensäure abzupuf-
fern;

• viel Ballaststoffe und wenig Hafer;
• weniger Stress. 
Ein Pferd mit Magengeschwüren ist oft überemp-
findlich in der Flankengegend und versucht viel-
leicht zu beißen oder zu schlagen, wenn Sie es in 
diesem Bereich berühren wollen. Nehmen Sie solch 
ein Pferd in Den Tiger zähmen, sodass es Sie weder 
beißen noch schlagen kann, und machen Sie mit 
einem Lammfellhandschuh langsame (drei Sekun-
den) Muschel-TTouches der Druckstärke 1. Wenn Sie 
erreichen, dass das Pferd seine Furcht vor Berüh-
rung ablegt, kann dies dazu beitragen, die natür-
liche Heilfähigkeit der Zellen zu aktivieren. In Ver-
bindung mit tierärztlicher Behandlung und 
anderen Schritten zum Abbau von Stress kann dies 
von Nutzen sein, weil es die Furcht im Körper des 
Pferdes vermindert, die oft auch nach einer Be-
handlung noch bestehen bleibt. 
• Bauchheben, Schweif-TTouches und Fahren vom 

Boden ohne Zaumzeug sind eine zusätzliche 
Hilfe für Pferde, die sich in der Flankengegend 
nicht gern berühren lassen. 

Das vorsichtige Ziehen am Schweif lockert die gesamte Rumpf-
muskulatur.

................
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• Einem Pferd, das im Umgang ängstlich ist und 
zum Scheuen und einer hohen Kopfhaltung 
neigt, kann man mit Den Kopf senken mit Ohren-

TTouches und entspannenden Liegender-Leo-

pard-TTouches am ganzen Körper Freude am Kör-
perkontakt vermitteln. 

Neurologische Störungen

Wenn Ihr Pferd sich anders verhält oder anders be-
wegt, kann dies ein Zeichen für eine neurologische 
Störung wie eine Herpesinfektion, Borreliose oder 
Wobbler-Syndrom sein. Typische Symptome sind 
häufiges Stolpern, Lahmheit, Schwierigkeiten in 
Wendungen und Unkoordiniertheit. In Zusammen-
arbeit mit Dr. Mark Mendelson, einem Tierarzt in 
Albuquerque, Neu-Mexiko, haben wir ein Protokoll 
für Pferde mit neurologischen Störungen entwi-
ckelt. 

Lösungen
• Auf die tierärztliche Behandlung sollten die 

TTouches und Bodenübungen – möglichst mit 
Körperband – folgen, die dazu beitragen können, 
Koordination und Funktion wieder herzustellen. 
Neurologisch gestörte Pferde haben oft kein Ge-
fühl für ihre Gliedmaßen. Verbundene Kreise in 
langen Linien über den Pferdekörper vermitteln 
dem Pferd kinästhetische Informationen bezüg-
lich seiner Körpergrenzen. Pferde mit Wobbler-
Syndrom und anderen neurologischen Stö-
rungen konnten mit Hilfe unseres Protokolls ihre 
Unkoordiniertheit so weit überwinden, dass sie 
wieder gefahrlos geritten werden konnten. 

Den Tiger zähmen  185

Muschel-TTouch   189

Bauchheben   231

Schweif-TTouch  208

Fahren vom Boden ohne Zaumzeug  279

Den Pferdekopf senken   182

Ohren-TTouch   233

Liegender-Leopard-TTouch  201
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Den Pferdekopf senken  182

Ohren-TTouch  233

Verbundene Wolken-Leopard-TTouches  

vom Kopf bis zum Schweif und die  

Hinterbeine hinunter  191, 218

Liegender-Leopard-TTouch im Gesicht  201

Hals biegen  240

Regenwurm-TTouch am Hals  220

Oktopus-TTouch  224

Regenbogen-TTouch  243

Beinkreise vorn und hinten  192, 195

Schweif-TTouch  208

Becken kippen  243

Cha-Cha  249

Labyrinth  277

Hufe abklopfen  219

Lecken der Kuhzunge über Hals,  

Schultern, Bauch und Rumpf  197

Zickzack-TTouch  230

Brieftaube über Stangen  261

Stern  271

Brett  289

Körperband  179
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Einem zögerlichen Pferd kann es helfen, wenn sein Bein von 
Menschenhand geführt wird. 

157Magengeschwüre



tellington-training  
für pferde:

tellington-ttouch, 
bodenarbeit, reiten

› Die Tellington-TTouches 163

› Bodenarbeit – Mit dem Pferd tanzen 248

› Reiten – Freude im Sattel 293

› Fallstudie: Wie Thor seine Angst  

vor dem Hänger überwand 308

  



Die drei Säulen des Tellington-Trainings  

Das Tellington-Training ist ein System zur Ausbil-
dung von Pferden, das aus drei Teilen besteht: den 
Tellington-TTouches (wobei das erste „T“ für eng-
lisch: trust = Vertrauen steht), der Bodenarbeit und 
dem Reiten. Insgesamt umfassen diese sieben Kate-
gorien: vier bei den TTouches: Vertrauensbildende 

TTouches, Bewusstseinsfördernde TTouches, 

TTouches für Gesundheit und Leistungsplus in  

10 Minuten am Tag; zwei bei den Bodenübungen: 
Mit dem Pferd tanzen und Lernparcours, und eine, 
Freude im Sattel, in der Abteilung Reiten. Alle 
TTouches und Übungen werden in alphabetischer 
Reihenfolge beschrieben. 

Die Tellington-TTouches
Vertrauensbildende TTouches: Sind eine Sammlung 
von 12 Kreisen, hebenden und gleitenden Bewe-
gungen mit den Händen und Fingerkuppen über 
verschiedene Körperteile des Pferdes. Sie dienen 
dazu, das Vertrauen zu stärken, Spannungen zu lö-
sen, gewohnheitsmäßige Muster, die zu Widersetz-
lichkeiten führen, zu durchbrechen und dem Pferd 
neue Möglichkeiten zu eröffnen, wie es lernen und 
kooperieren kann. 
Bewusstseinsfördernde TTouches: 14 zusätzliche 
TTouches, die Spannungen lösen, die Geschmeidig-
keit erhöhen und Ihnen mehr Freude mit Ihrem 
vierbeinigen Partner schenken. 
TTouches für Gesundheit: Drei spezielle TTouches, 
die sich bei bestimmten gesundheitlichen Proble-
men einschließlich Kolik, Schock und Kreuzver-
schlag als äußerst wertvoll erwiesen haben. 
Leistungsplus in 10 Minuten am Tag: Eine Gruppe 
von 9 TTouches, die sich für Leistungs-, Arbeits- und 
Sportpferde als besonders nützlich erwiesen haben. 

Bodenarbeit
Mit dem Pferd tanzen: 10 präzise Boden- und Führ-
übungen zur Verbesserung der Koordination und 
der Kooperation zwischen Pferd und Mensch. 
Lernparcours: Der Lernparcours umfasst 11 spezielle 
Übungen mit Hindernissen wie Plastikfolien, Bret-
ter, Stangen und Tonnen. Ziel ist, Pferde scheufrei 
zu machen und ihr Gleichgewicht, ihre Koordina-
tion, ihren Leistungswillen und ihre Lernfähigkeit 
zu verbessern. Die Übungen können erst an der 
Hand und dann unter dem Reiter ausgeführt wer-
den. 

Reiten
Freude im Sattel: Hier finden sich sechs Übungen 
im Sattel zur Verbesserung von Gleichgewicht, Ko-
ordination und Vertrauen bei Pferd und Reiter, zur 
Erhöhung der Sicherheit und zur Förderung des Be-
wusstseins. 

Die Tellington-TTouches

Im Verlauf der letzten 40 Jahre haben sich 20 ver-
schiedene TTouches entwickelt, deren Tiernamen 
sich darauf beziehen, wie Sie Ihre Hände auf dem 
Körper des Pferdes platzieren. Anfangs klingen  
sie wohl ein wenig unkonventionell, aber sie  
bringen ein zusätzliches Element von Spaß und 
Leichtigkeit ein, das dem Lernen zugute kommt. 

Die Tiernamen für die TTouches haben einen 
weiteren positiven Effekt, und zwar – neben dem 
Pferd – auch auf die Person, die die TTouches aus-
führt. Von Reitern, die TTouch regelmäßig nutzen, 
hören wir oft, dass sie sich kreativer und geistig be-
weglicher fühlen. Ich halte dies für das Ergebnis der 
Aktivierung beider Gehirnpartien, der intuitiven 
wie der logischen. Sobald Sie visualisieren – wenn 
Sie zum Beispiel an den gefleckten Leoparden den-
ken, an dem wir im Zoo von Los Angeles arbeiteten 
und der dem TTouch den Namen gab (Wolken-Leo-

pard) -, aktivieren Sie den intuitiven oder kreativen 
Teil Ihres Gehirns. Das gilt auch, wenn Sie sich das 
Zifferblatt einer Uhr vorstellen. 

Wenn Sie dagegen an Zahlen denken – auf dem 
Zifferblatt einer Uhr, notwendig für das Erlernen 
der kreisförmigen TTouches –, ist der logische Teil 
des Gehirns an der Reihe. Sie nutzen also jedes Mal, 
wenn Sie TTouches ausführen, den gesamten Ge-
hirnbereich, was in den Studien nachgewiesen 
wurde, die wir Ende der 1980er-Jahre mit Anna Wise 
erstellten, der Begründerin des Biofeedback Insti-
tute in Boulder, Colorado. 

TTouch ist leicht erlernbar, weil es auf einem 
System von „Druckstärken“ und „Tempo“ beruht, 
kombiniert mit unterschiedlicher Haltung der 
Hände. Wir verwenden eine Druckskala von 1 bis 
10 und ein Tempo (die Zeit, die benötigt wird, um 
die Haut im Kreis zu bewegen) von 1 bis 3 Sekun-
den. Dazu kommen noch Heber (Anheben der 
Haut), Ausstreichen und Pausen, die die Blutzirku-
lation anregen, die Kreise verbinden und dem Kör-
per Zeit geben, die Information zu verarbeiten. 

................
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Die kreisende Handbewegung im Uhrzeigersinn. 

Der fundamentale Kreis 

Die TTouches haben das Ziel, die Zellfunktion zu 
aktivieren und die Zellintelligenz zu wecken – ich 
nenne das gern „im Körper das Licht anknipsen“. 
TTouch bewirkt eine Stimulierung des Potenzi-
als für Selbstheilung und Lernen im Körper. 

TTouch ist überall am Körper anwendbar, und 
jeder kreisförmige TTouch ist in sich geschlossen. 
Sie brauchen deshalb auch nicht jedes Mal den 
ganzen Körper zu bearbeiten, wie es bei manchen 
anderen Arten von Körperarbeit notwendig ist. 

Sie können sich einen Tag dem Kopf und Hals Ih-
res Pferdes widmen, an einem anderen den Beinen 
und dem Schweif und an wieder einem anderen Tag 
dem Rumpf. 

Der „Eineinviertel-Kreis“ ist das Markenzeichen 
und der Grundstein von TTouch. Wenn Ihnen ge-
rade kein Pferd zur Verfügung steht, können Sie 
auch an jedem beliebigen menschlichen Partner 
üben. 

Stellen Sie sich das Zifferblatt einer Uhr vor, be-
ginnen Sie den Kreis unten bei 6 Uhr und schieben 
Sie die Haut (nicht nur mit den Fingern über die 
Oberfläche reiben!) ein und ein Viertel Mal im Kreis. 

Achten Sie darauf, die Kreise wirklich rund zu 
machen und einen bestimmten Rhythmus einzu-
halten, während Sie die Haut in den Eineinviertel-
Kreisen verschieben. 

So wird's gemacht 
• Legen Sie die Hand – die Finger leicht gekrümmt – 

auf den Körper des Pferdes. Der Daumen hält, ca. 
5 cm von den Fingern entfernt, sanften Kontakt 
zum Körper und dient als Anker für die Bewe-

Kreisförmige TTouches
Muschel-TTouch 189

Liegender-Leopard-TTouch 201

Wolken-Leopard-TTouch 218

Waschbär-TTouch 235

Bären-TTouch 236

Tiger-TTouch 229

Nashorn-TTouch 245

Lama-TTouch 200

Schimpansen-TTouch 217

Schwamm-TTouch 226

Hebende und streichende TTouches
Aufgerollte-Python-TTouch 190

Regenwurm-TTouch 220

Das Lecken der Kuhzunge 197

Quallen-TTouch 220

Noahs Marsch 223

Oktopus-TTouch 224

Regenbogen-TTouch 243

Tarantel-TTouch 227

Troika-TTouch 212

Zickzack-TTouch 230

Körper-TTouches
Rückenheben 214

Bauchheben  231

Ohren-TTouch  233

Hufe abklopfen  219

Beinkreise vorn 192

Beinkreise hinten  195

Maul-TTouch 203

Hals biegen und lösen  240

Hals schaukeln 223

Becken kippen 243

Rippen lösen 246

Schulter lösen 247 

Schweif-TTouch 208

Schlag der Bärenpranke 239

Haargleiten 221

Tellington-Lösungen
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gungen der Finger. Sie sollten die Verbindung des 
Daumens zu den anderen vier Fingern spüren, 
wenn Sie Kontakt zum Pferd aufnehmen. Die 
dunklen Flächen an den Fingern – zu sehen auf 
allen Zeichnungen zu den einzelnen TTouches – 
bezeichnen die Kontaktstellen. Halten Sie das 
Handgelenk nach oben, sodass die Handwurzel 
den Pferdekörper nicht berührt; auf diese Weise 
können Sie Hand und Finger ungehindert und 
flüssig bewegen. 

• Legen Sie, sofern möglich, immer auch die an-
dere Hand leicht auf den Pferdekörper, um einen 
Kontakt zwischen beiden Händen herzustellen. 
Dadurch entsteht eine Verbindung zwischen Ih-
ren Händen und dem Pferd, als wenn ein Kreis-
lauf vollendet würde. Probieren Sie verschiedene 
Abstände aus, bis Sie ein ausgeglichenes, ange-
nehmes Gefühl haben (abhängig von der Körper-
größe; Kinderhände sind näher beieinander, die 
von Erwachsenen weiter voneinander entfernt). 
Wenn ich an der Schulter arbeite, lege ich die an-
dere Hand meist auf die Brust. Am Hals könnte 
eine Hand auf der einen Seite arbeiten, während 
die andere auf der anderen Seite liegt. 

• Stellen Sie sich nun das Zifferblatt einer Uhr vor. 
Halten Sie die Finger leicht zusammen und be-
ginnen Sie, unter Führung des Mittelfingers um 
6 Uhr (der Punkt, der dem Boden am nächsten 
ist), die Haut im Uhrzeigersinn in einem einzel-
nen Eineinviertelkreis zu verschieben, bis Sie – 
an der 6 vorbei – wieder bei 9 Uhr angekommen 
sind. 

Würden wir von 12 Uhr nach unten gehen, würden 
wir die Haut eher spannen als lockern. Der Druck 
soll gleichmäßig und fließend sein, und die Zeit 

Beide Hände liegen im Abstand auf dem Pferderücken auf.

Der Pferdehals wird mit den Händen rechts und links „umarmt“. 

................
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Bewusstseinsfördernde TTouches

Mit den bewusstseinsfördernden TTouches wird das 
Gefühl des Pferdes für seinen Körper im Raum (die 
Eigenwahrnehmung) verbessert und damit das Ver-
trauen weiter ausgebaut. Die Folge davon sind bes-
sere Bewegungen, Geschmeidigkeit und Gleichge-
wicht. Im Verlauf dieses Prozesses kann sich die 
emotionale Reaktion des Pferdes auf seine Umge-
bung – die heutzutage sehr aufregend sein kann – 
vollständig verändern. Das Pferd bleibt ruhiger 
trotz Verkehr, Paraden, ungewöhnlichen Bewe-
gungen über seinem Kopf (Hubschrauber, Heißluft-
ballons), Tieren (Schweine, Kühe oder streunende 
Hunde) oder engen Begegnungen jeder Art im Ge-
lände oder auf einem Turnier. 

Mit dem Bewusstsein wächst die Sicherheit, eines 
der Grundprinzipien des Tellington-Trainings. Alle 
TTouches, Bodenübungen und die Arbeit unter dem 
Reiter sind auf Sicherheit ausgerichtet. Je besser 
sich bei einem Pferd das Gefühl für seine Individu-
alsphäre entwickelt, desto weniger fürchtet es sich 
vor Geräuschen und Bewegungen hinter oder über 
sich und desto sicherer fühlt es sich in seinem eige-
nen Körper. Ohne diese Sicherheit, dieses Bewusst-
sein neigen Pferde dazu, nach anderen Pferden zu 
schlagen, durchzugehen, wie angewurzelt stehen zu 
bleiben oder Sie anzurempeln oder umzurennen. 
Stress, Anspannung und Angst schränken das 
 Lernvermögen ein. Die bewusstseinsfördernden 

TTouches vermeiden oder verringern Stressreakti-

onen des Pferdes auf alltägliche Aktivitäten. Mit 
diesen TTouches können Sie dem Pferd ein neues 
Gefühl des körperlichen, geistigen und emotionalen 
Wohlbehagens vermitteln, sodass es sich in neuer 
Umgebung oder überraschenden Situationen trotz-
dem sicher fühlt. 

Die bewusstseinsfördernden TTouches helfen Ih-
nen außerdem, ein besserer „Detektiv“ zu sein. Sie 
können damit sehr viel mehr über Ihr Pferd heraus-
finden, wie verspannt es zum Beispiel im Rücken ist 
oder wie sehr es sich insgesamt verkrampft. Das Be-
wusstsein dafür kann das Tor zur Verbesserung sei-
nes Wohlbefindens und seiner Bewegungen sein,  
es kann Stress abbauen und die Beziehung Pferd-
Mensch stärken.

 

Rückenheben

Wenn es etwas gibt, was Sie jeden Tag für das Wohl-
befinden Ihres Pferdes tun können, dann ist es das 
Rücken anheben. Der Druck mit den Fingerspitzen 
oder -nägeln oder der flachen Hand bringt das Pferd 
dazu, die Bauchmuskulatur anzuspannen und den 
Rücken anzuheben. Wölbt sich die Oberlinie auf, 
senkt sich der Pferdekopf, und der Hals entspannt 
sich und wird länger. Hohlstellen im Rücken, hinter 
dem Widerrist oder vor den Flanken füllen sich, 
wenn der Rücken sich hebt. Wenn Ihr Pferd nach 
harter Arbeit unter Muskelkater oder Steifheit leidet, 
kann das Rücken anheben Erleichterung bringen. 

Ein paar Minuten Rückenheben vor und nach 
dem Reiten hilft bei Pferden, die den Rücken weg-
drücken, einen Senkrücken oder einen Hirschhals 
haben, steif sind, Schwierigkeiten in der Versamm-
lung haben oder nicht genügend untertreten. 

Hebt sich der Rücken, verändert sich die Stellung 
der Wirbel zueinander, und das Pferd kann leichter 

Rückenheben 214

Schimpansen-TTouch 217

Wolken-Leopard-TTouch 218

Hufe abklopfen 219

Regenwurm-TTouch 220

Quallen-TTouch 220

Haargleiten an Mähne und Schopf 221

Hals schaukeln 223

Noahs Marsch 223

Oktopus-TTouch 224

Schwamm-TTouch 226

Tarantel-TTouch  227

Tiger-TTouch 229

Zickzack-TTouch 230

Bewusstseinsfördernde TTouches

• Den Pferdekopf senken.

• Steife oder schmerzende Muskulatur ent-

spannen.

• Den Hals entspannen und verlängern.

• Die Hinterhand zum Untertreten animieren. 

• Geschmeidigkeit und Biegsamkeit verbes-

sern. 

Anwendung

................
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den Kopf senken. Das ist äußerst nützlich, weil alle 
Pferde, besonders aber die nervösen unter ihnen, 
anfangen sich zu entspannen, wenn sie den Kopf 
senken. 

Bereiten Sie das Pferd mit drei oder vier Liegen-

der-Leopard-TTouches (Seite 201) entlang der Bauch-
naht auf den Druck mit den Fingerspitzen vor, be-
sonders wenn es kitzlig, verspannt oder in diesem 
Bereich empfindlich ist. Ohne Vorbereitung kann es 
passieren, dass ein Pferd vor Überraschung aus-
schlägt, wenn es den Druck der Fingernägel spürt. 
Halten Sie die Hand so weit vorn, dass Sie nicht ge-
troffen werden, sollte das Pferd tatsächlich re-
flexhaft ausschlagen, wenn Sie zum ersten Mal den 
Rücken anheben wollen. 

Druckstärke: 2 bis 5.
Unterscheidungsmerkmal: Das Pferd hebt seinen 
Bauch durch die Aktivierung eines Reflexes an.
Hauptmerkmale: Siehe „Anwendung“.
Körperbereiche: Bauch. 

So wird’s gemacht
• Mit den Handflächen nach oben, die Finger ge-

krümmt und fest zusammengepresst, um sie 
stärker zu machen, drücken Sie die Fingernägel 
dicht neben der Bauchnaht in den Bauch. Bei 
einem empfindlichen Pferd beginnen Sie mit 
den Fingerspitzen und gehen zu den Nägeln 
über, wenn sich der Rücken nicht bewegt. Nur 
kurz drücken und wieder loslassen, nicht dau-
ernd drücken. 

• Hat sich das Pferd erst einmal an die Übung ge-
wöhnt, erzielen Sie wahrscheinlich mit der fla-
chen Hand oder mit einer Aufwärtsbewegung der 
wie ein Rechen gespreizten Fingerspitzen die 
gleiche Reaktion. 

Foto links oben: Mit einer Hand halte ich die Gerte auf Widerrist 
und Kruppe, um zu verdeutlichen, wie der Rücken sich hebt. 

Foto rechts oben: Hier sehen Sie, um wie viel der Rücken höher 
geworden ist. Mit einem Programm zum Rücken anheben kön-
nen Sie den Rücken stärken. Messen Sie den Abstand zwischen 
der Gerte und dem tiefsten Punkt auf dem Pferderücken und 
führen Sie Protokoll. Ein paar Wochen lang täglich zwei Minuten 
Rückenheben, und bei den meisten Pferden bleibt der Rücken auf 
der neuen Höhe. 

Foto unten: Von unten können Sie deutlich sehen, dass meine 
Finger leicht neben der Bauchnaht liegen. Schnell drücken und 
loslassen und dabei jeweils zwei, drei Zentimeter seitwärtsbewe-
gen. Meistens genügen zwei oder drei Signale, gefolgt von einem 
energischen Aufwärtsstreichen, damit das Pferd die Bauchmus-
keln zusammenzieht und den Rücken anhebt. 
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Im Film sehen Sie, wie sich der  

Rücken des Pferdes heben kann. 006



Oben: Wenn Ihr Pferd so wie dieses dazu neigt, den Kopf zu  heben und den Rücken wegzudrücken, ist das Bauchheben eine sehr gute 
Übung für jeden Tag.  
Unten: Sobald das Pferd den Rücken hebt, senken sich auch Hals und Kopf in eine entspannte Haltung ab.

................
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Was tun, wenn …
… sich der Pferderücken nicht heben will? Viel-

leicht müssen Sie die ersten paar Male die Fingernä-
gel einsetzen. Erzielen Sie an der einen Stelle keine 
Reaktion, versuchen Sie es ein bisschen weiter dane-
ben, aber immer leicht neben der Mittellinie. Wenn 
Sie sich nicht sicher sind, ob die Oberlinie sich hebt, 
bitten Sie jemanden, dies für Sie zu beobachten. Es 
ist oft nicht einfach zu sehen, ob sich der Rücken 
hebt, wenn man sich auf den Bauch konzentriert. 
Eine weitere Möglichkeit wäre Bauchheben oder Be-

cken kippen (Seite 231 und 243). 

Schimpansen-TTouch

Dieser TTouch funktioniert sehr gut, wenn Ihre 
Finger aufgrund einer Verletzung, wegen des Wet-
ters oder infolge von Arthritis steif und unflexibel 
sind. Der Name bezieht sich auf die Art, wie Schim-
pansen ihre Hände zur Fortbewegung benutzen. 

Wenn Sie anfangs Schwierigkeiten haben, Ihre 
Kreise rund zu machen, versuchen Sie es mit dieser 
einfachen Handhaltung. Schimpansen-TTouches 
eignen sich besonders für aktivierende Verbundene 

Kreise am Hals und Rücken entlang. 

Druckstärke: 2 bis 5.
Unterscheidungsmerkmal: Kreisender TTouch mit 
dem Rücken der Finger.
Hauptmerkmale: Siehe „Anwendung“.
Körperbereiche: Hals, Rücken. 

• Kann von Menschen mit unflexiblen Fingern 

gemacht werden.

• Erzeugt Aufmerksamkeit beim Pferd.

Anwendung

Schimpansen-TTouch: Die Hand ist leicht gewölbt, die Finger sind nach innen zur Handfläche hin abgebogen. Machen Sie die Kreise 
mit der flachen Rückseite der zweiten Fingerglieder,  zwischen dem zweiten und dritten Gelenk. 
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Varianten 
• Beide Führpersonen in der Anmutiger-Gepard-

Position (Seite 258). Das ist die beste Kombina-
tion, um einem Pferd Selbstdisziplin beizubrin-
gen. Es lernt, auf die subtilen Gertensignale hin 
Abstand zu wahren. Stimme, Körpersprache und 
Gerten sind vorherrschend, die Kette gibt nur 
leichte Signale. 

• Eine Person im Eleganten Elefanten (Seite 256), 
die andere in Anmutiger Gepard, wenn es um 
Kontrolle aus der Nähe oder im Labyrinth geht. 

• Eine Person im Dingo (Seite 253), die andere in 

Anmutiger Gepard. 

• Eine Person in Tanzende Kobra (Seite 252), die an-
dere in Anmutiger Gepard. 

Achtung: Führen Sie nie von beiden Seiten in der 
Eleganter-Elefant-Position. Das Pferd könnte sich zu 
sehr bedrängt fühlen. 

Was tun, wenn …
…das Pferd steigt, statt vorwärts zu gehen? Solange 
die Vorderfüße in der Luft sind, darf mit der Führ-
leine kein Druck ausgeübt werden. Wenn Sie das 

Pferd erneut zum Antreten auffordern, müssen die 
Gerten tief und ruhig gehalten werden. In manchen 
Fällen, besonders im Labyrinth, kann es für den 
Kommandogeber ratsam sein, die Dingo-Position 
einzunehmen. 

Der fröhliche Delfin

Bei dieser Führübung lernt Ihr Pferd, auf Ihre Hil-
fen für Schritt, Trab und Stopp zu reagieren und 
dabei ständig einen Abstand von 1,20 bis 1,80 m 
einzuhalten – so weit, wie die Führleine vorgibt. 
Auf diesen Abstand zu achten verleiht dem Pferd 
ein höheres Maß an Eigenverantwortung. Es kann 
Ihre Körpersprache beobachten und Sie – am an-
deren Ende der Führleine – besser sehen. Das führt 
zu einer andersartigen Beziehung mit einem ge-
wissen Gefühl der Freiheit. Ihr Pferd lernt zu ko-
operieren und die gemeinsame Arbeit zu genießen. 

Um das Pferd darauf vorzubereiten, dass es an ei-
ner kurzen Leine den Abstand halten und vorwärts 
gehen soll, setzen wir als Vorübung Delfine schnel-

len durch die Wellen ein. Daran – an Delfine, die 
durch die Wellen schnellen – erinnert die Art, wie 
die Gertenspitze sacht von Punkt zu Punkt, von der 
Kruppe über den Widerrist bis zur Pferdenase, über 
das Pferd „springt“. 

Hat das Pferd einmal gelernt, auf Abstand zu 
bleiben und auch ohne das Antippen der Gerte an 
Kruppe, Schulter, Hals und Nase willig vorwärts  
zu gehen, sprechen wir nur noch vom Fröhlichen 

Delfin.

Vorsicht: Bleiben Sie bei diesen Übungen aus Si-
cherheitsgründen immer auf Schulterhöhe des 
Pferdes. Wenn Sie weiter zurückbleiben, könnten Sie 
vom Pferd geschlagen werden.

• Zur Vorbereitung auf die Longenarbeit, wobei 

das Pferd nahe genug ist, um es mit der 

Stimme und der Gerte unter Kontrolle halten 

zu können. 

• Um ein junges Pferd zur Achtsamkeit auf Ihre 

Hilfen zu erziehen und es so auf die Arbeit 

unter dem Sattel vorzubereiten.

Anwendung

• Beide Gerten werden auf Nasenhöhe in deut-

lichem Abstand vor dem Pferd getragen, so-

dass es sich darauf konzentrieren kann, wo es 

hingeht. Zum Antreten gibt der Kommando-

geber das Stimmsignal, und beide Führper-

sonen „öffnen“ ihre Gerten, um das Pferd 

nach vorn einzuladen. 

• Wenn Sie sich in einer Wendung auf der Au-

ßenseite befinden, gehen Sie mit der Hand, 

die dem Pferd am nächsten ist, nach vorn, da-

mit Sie nicht ins Ziehen verfallen, wenn Sie 

zurückbleiben. Auf diese Weise können Sie 

Ihre Hand „einholen“, statt das Pferd zu früh 

zu stoppen. 

• In einer Wendung oder auf dem Zirkel be-

steht die Gefahr, dass die Führperson an der 

Außenseite nicht mitkommt und vielleicht 

das Pferd zurückzieht. Um dies zu vermeiden, 

muss sie entweder dichter ans Pferd heran 

gehen oder das Pferd muss langsamer gehen, 

damit sie in der Lage ist, ein wenig vor der 

Pferdenase zu bleiben. 

Tellington-Tipp
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Foto oben: Beginnen Sie in der Dingo-Führposition (Seite 253), die 
Führleine zu einer Acht gelegt in der linken und den Griff der 
Gerte in der rechten Hand. Sobald das Pferd antritt, gehen Sie 
von ihm weg und lassen die Führleine entsprechend durchglei-
ten. 

Foto Mitte links: Nun gehe ich geradeaus, lasse die Longe leicht 
durchhängen, um Donita nicht hinter mir herzuziehen, und 
tupfe der Stute mit der Gerte leicht auf die Kruppe. 

Foto Mitte rechts: Als Nächstes tippe ich die Stute rhythmisch 
seitlich am Widerrist an, damit sie weitergeht und ihren Abstand 
hält. 

Foto unten links: Ein leichtes Antippen oben am Hals dient einem 
doppelten Zweck: Es signalisiert dem Pferd, Abstand zu halten, 
und hilft ihm, einen Kontakt an dieser Stelle ruhig zu akzeptie-
ren, besonders wichtig bei hypersensiblen oder kopfscheuen 
 Pferden. 

Foto unten rechts: Mit einem sanften Antupfen, wie von einem 
Farbpinsel, am Halfterring oder seitlich an der Pferdenase schicke 
ich Donita von mir weg. Die Führleine hängt immer noch leicht 
durch. Für viele Pferde hätte eine in dieser Länge hinabhängende 
Kette zu viel Gewicht und würde ihnen den Kopf in Richtung 
Führperson ziehen. Bei Pferden mit einer Neigung, zur Führper-
son hinzudriften, kürzt man am besten die Kette, sodass nur 
noch 5 bis 8 cm vom Halfter hinunterhängen. 

................
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Was Sie brauchen
• Eine Führleine mit Führkette oder eine Lama-

Leine.
• Eine Gerte.

So wird’s gemacht
• Beginnen Sie mit Schritt und Trab an der Hand 

auf gerader Linie und gehen Sie dann über zu 
Schritt in einem großen Oval. Wir longieren 
Pferde lieber in einem Oval als auf einem Zirkel 
und verwenden außerdem lieber eine normale 
Führleine und die Gerte, sodass die Führperson 

mit dem Pferd mitgeht, anstatt in der Mitte des 
Zirkels stehen zu bleiben. Dem Pferd fällt es so 
leichter, das Gleichgewicht zu halten, und es ach-
tet besser auf den Abstand von der Führperson 
und wohin es geht. 

• Wenn das Pferd diese Übung beherrscht und ru-
hig auf Ihre Stimmkommandos und die Bewe-
gung der Gerte reagiert, steigen Sie auf in die Ab-
teilung für Fortgeschrittene und nehmen das 
Pferd an eine längere Leine oder an die Longe. 
Ein Körperband (Seite 179) trägt zusätzlich bei zu 
Ruhe und Konzentration. 

Foto: Zum Anhalten wechseln Sie in die Anmutiger-Gepard-Posi-
tion (Seite 258): Sie nehmen die Gerte zusammen mit dem Ende 
der Führleine in die linke Hand und vor den Pferdekopf. Die 
rechte Hand gleitet ca. 30 cm an der Führleine nach oben. Ma-
chen Sie mit der Gerte etwa einen Meter vor der Pferdenase eine 
kurze Bewegung und tippen Sie es dann an der Brust an. Gleich-
zeitig sagen Sie „Hooo!“ oder „Haaalt!“. 

Zeichnung: Die Gertenberührungspunkte bei der Führposition 
Delfine schnellen durch die Wellen.
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Was tun, wenn …
… das Pferd nach innen drängelt? Manchmal wird 
das Pferd vom Gewicht der vom Halfter hinunter-
hängenden Führkette nach innen gezogen. Dagegen 
hilft oft, die Kette zu verkürzen (siehe Tellington-

Handwerkszeug, Seite 175). Auch mit dem Pfauenrad 
– die Gerte wie einen Scheibenwischer langsam von 
einer Seite zur anderen bewegen (Seite 267) – kön-
nen Sie das Pferd auf Abstand halten. Besonders am 
Anfang muss man das Pferd manchmal leicht hin-
ter dem Ohr oder seitlich an der Nase antippen, um 
es auf Distanz zu halten. Begreift es immer noch 
nicht, was es soll, machen Sie ihm mit der Brief-

taube (Seite 261) klar, dass es seinen Abstand ein-
halten soll. 

Der Flug des Adlers

Hat das Pferd die Delfin-Führposition gelernt, ver-
suchen Sie es einmal mit dieser „Übung für Fort-
geschrittene“, mit der Sie testen können, ob das 
Pferd auch über Bodenstangen willig im Schritt 
und Trab auf gerader Linie neben Ihnen bleibt. 
Führleine und Gerte werden in eine Hand genom-
men, die Gertenspitze zeigt auf die Schulter des 
Pferdes und hält es so in größtmöglichem Abstand. 

Die Übung Der Flug des Adlers ist besonders 
nützlich für Aufgaben wie das Pferd im Trab an  
der Hand über Cavaletti treten zu lassen. Wie das  
im Schritt aussieht, sehen Sie auf Seite 273 oben 
links.

Foto: Der ultimative Test für Gleichgewicht und zusammen Tan-
zen: Ich halte das Ende der Leine und die Gerte in der rechten 
Hand, die linke bleibt frei. Das Pferd fällt weder zurück, noch 
stürmt es, sondern bleibt auf Schulterhöhe neben mir. Dies ist 
eine ausgezeichnete Übung, wenn Sie Ihr Pferd an der Hand vor-
stellen wollen. Üben Sie das Führen von beiden Seiten und auf 
dem Zirkel. 

Zeichnung: Die Führposition Der Flug des Adlers

................
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